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***********
«Des Physicalischen Zeit-vertreibers Rede 
an den unbekanten Momum oder Tadler.»
[M. Gottfried Voigt]
Anlass: Sein Werk „Physicalischer Zeit-Vertreib“ – erschienen im Jahre 1670, dort in dessen Nachdruck auf S. 9
– {als: „Reim’ dich oder ich fress’ dich!“}
Hör Tadler/ meinestu es sey ein Fehl an mir?
Der Fehler sind viel mehr / als einer nur bey dir /
Die treiben dich dazu / daß du die Leute richtest /
Und selber nichtes thust / als das du nur vernichtest
Auswendig sieht man nichts an dir / als Haß und Neyd /
Inwendig bistu gantz voll Gall / und Bitterkeit /
Die auch / wo ihm nicht wird durch Gottes Geist gewehret /
Dir alles Eingeweid’ im Leibe gar verzehret:
Die Augen sehen falsch: das lose Maul das leugt /
So bald du solches regst / so weiß man daß es treugt:
Um Schand’ und Übelthat wilstu dich nicht mehr grämen /
Die Stirn die durchgenagt / will sich hinfort nicht schämen:
Ja unter deiner Zung’ ist lauter Spinnen-Gifft /
Das hat behägligkeit / wenn es den Menschen trifft:
Du beissest auch die Zähn’ aus lauter Zorn zusammen /
Und knirschest grausamlich : Du würffest Feures Flammen / 
Wo müglich auff mich zu : Ein wunder der Natur
Heißt man dich billiger / weil ja nach deiner Schnur /
Mit der man misset dich / dein Hertz ist Sieben Ellen
noch länger als du selbst / daraus man siehet quellen
Den rechten Todes-Fluß / der noch viel schlimmer stinckt /
Als der / den Cerberus dort in der Höllen trinckt /
Wenn er nach Blut’ hat Durst: ... das ist Hertzens gnug;
Drum wundert mich / das du dennoch nicht bist so klug /
Daß du O Mome / kanst dein’ eigne Fehler sehen.
Jedoch hoff ich / es werd auch diß einmahl geschehen /
Wenn nur / du Tadeler / du Nacht- und Schlaffes Kind /
Traum oder Finsterniß bey dir sich nicht mehr findt /
Die dich zur Grobheit treibt / und dich auß dir erhebet /
Da Neyd / und Unverstand der Weißheit wiederstrebet /
Und brüßtet sich hervor. Doch räch ich mich hie nicht:
Ohn Mißgunst geb’ ich dir von der Natur bericht /
Und gönne dir / daß du bedachtsam mögest lesen /
Wie Gott durch seine Krafft hab’ aller Dinge wesen /
Nach dem Gewicht’ und Zahl / nach Ordnung Maß und Ziel
Vollkömlich außgemacht. Thue du auch nicht zuviel /
Und bleibe nur in dem / was dir ist anvertrauet /
Und was du hast gelernt: Denn wer auff frembdes schauet
Deß er nicht Meister ist / der wird nicht viel gewinnen /
Nun gnug. Ich wünsche dir / du mögest dich besinnen /
Damit dein grosses Hertz hab auff dich selber acht /
Und sage endlich noch der Hoffart gute Nacht:
Alsdenn wird niemand dich / dich unbekanten kennen /
Wo nicht, so wird dich selbst dein Neyd und Mißgunst nennen.

**********

[In eigener Sache – im Jahre 2000]
Nach frustrierenden Versuchen in den Anfangsjahren habe ich mir innerhalb des Wissenschaftsbetriebs mittlerweile eine beachtliche Autonomie gesichert. --- mit „Scoop“-Charakter.
--- Diese gilt es – der Unbefangenheit im Vorhaben halber – weiterhin zu erhalten! ---
– [\all das nur mit „Hausmitteln“; \...; \...]  
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